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DDleſes Platt erſcheint . erſcheint wöchentlich 
dreimal, Dinstags, Donnerstags und 
Sonnabends, früh, in einem Bogen. 
Der Preis beträgt für das Vierteljahr 
15 Sgr.; einzeln aber koſtet das Blatt 
1 Sgr.; durch die Poſt bezogen, koſtet 
es 21 Sgr. 3 Pf. vierteljährlich. 

Inferate werden den Tag vor der u 
Ausgabe bis ſpateſtens Mittag 12 Uhr 


angenommen: in Oels in der Erpedition 
dieſes Blattes, in Poln. Wartenberg in 
der Stadtbuchdruckerer, in Kempen in 
der Buchhandlung von G. Fränkel, in 
Bernſtadt in der Handlung von Lorenz. 
Die Inſertionsgebühren betragen pro 
Zeile nur 1 Sgr., bei Wiederholungen 
bloß die Hälfte. 
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(Schnellpreſſen- Druck und Verlag von A. Ludwig.) 


M 28. 


Dienstag, den 9. Mai. 


1848. 


Wahl des Abgeordneten nach Berlin. 

Montag, den 8. Mai, früh 9 Uhr, verſam⸗ 
melten ſich die Wahlmänner des Kreiſes zur Wahl 
des Abgeordneten für die zur Vereinbarung der 
preußiſchen Staatsverfaſſung zu derufende Ver⸗ 
ſammlung unter Vorſitz des Wahlcommiſſarius, 
geh. Regierungsraths v. Prittwitz. 

Die Pruͤfung der Wahlen ergab, daß der 
Wahlmann fuͤr Leuchten und Wuͤrtemberg nicht 
gefegmäßig gewählt war, weil er nicht den Anfor⸗ 
derungen von §. 1 des Wahlgeſetzes vom 8. April 
vollftändig entſprach; und der eine Wahlmann von 
Stadt Juliusburg, weil der Wahlcommiſſarius wi⸗ 
der §. 4 des Wahlgeſetzes 32 Stimmen unter 80 
für die abſolute Stimmenmehrheit erklärt hatte. 
Demnach blieben von 118 Berechtigten nur 116. 

Dieſelben ſchritten nun zur Wahl von einem 
Protokollführer und 6 Stimmzaͤhlern. Gewählt 
wurden: 
zum Protokollf. Lehrer Müller aus Oels mit 94 St. 
zu Stimmz. Gymnaſiall. Rösler aus Oels 90 

Bürger Döring aus Oels - 78 « 
Gym.⸗Dir. Lange a. O. 72 » 
Orga. Kleinert a. Vielguth » 71 + 
Rektor Mäge a. Bernſtadt ri 
St. V.⸗Protokollf. Traut⸗ 

wein aus Bernſtadt = 66 = 

Hierauf degann die Abgeordneten⸗Wahl. Es 
erhielten bei der erſten Adſtimmung Rektor Mütze 
aus Bernſtadt 107, Juſtizeommiſſarius Teichmann 
aus Breslau 2, Kammerdirektor von Keltſch 2, 
Graf Dyhrn auf Reefewig 1, Gymnaſial⸗ Direktor 
Lange 1, Muͤller Guͤnther aus Netſche 1, Guts⸗ 
befiger Krönig auf Ober⸗Prietzen 1 und Kaufmann 
Gröger aus Oels 1 Stimme und wurde demnach 
Herr Rektor Mätze aus Bernſtadt 

als Abgeordneter 
proclamirt. Hierauf begann die Wahl des Stell⸗ 
vertteters. Es erhielten bei det erſten Abſtimmung 
Juſtizcommiſſarius Teichmann in Breslau 79, Pa⸗ 
pietfabrikant Hattmaan in Sacktau 21, Kammer⸗ 


a. den Kreis Oels mit 59071 


Direktor von Keltſch 6, Gymnaſial⸗Direktor Lange 
5, Gutsbeſitzer Krönig in Ober-Prietzen 2, Ma⸗ 
joratsherr v. Keſſel auf Raake I, Dr. Werner in 
Oels 1 und Scholz Kottwitz in Klein- Oels 1 
Stimme und wurde demnach 

Herr Juſtizeommiſſar Teichmann 
aus Breslau als Stellvertreter des 

Abgeordneten 


Beide Gewaͤhlte ſind entſchiedne Volks⸗ 
Die Wahl war um 2 Uhr beendet. 


proclamirt. 
männer. 


Für die Wahl des Abgeordneten nach 


Frankfurt. 
Der ſechszehnte Wahlbezirk, 
Wahlort Oels. 


Wahlkommiſſarius Landrath v. Prittwitzin Oels, 
enthaͤlt: 
Einwohner, 
vgl. Nro. 26. 
b. vom Kreiſe Wartenberg die Ortſchaften: 
Eichg rund, Boguslawitz und Dalbetsdorff. 
Brauermeiſter Heinrich Kittner in Boguslawitz. 
Trembatſchau und Sditſchin. 
Schenker Joſeph Pietruſchke und Beamter Gu⸗ 
ſtav Seybold in Trembatſchau. 
Furſtl. Neudorff. 
Gutspaͤchtet Gerlach. 
Domſel. 
Freimann Carl Schmigalle. 
Naßadel, Kojentſchin und Btalin. 


Mükler Martin Lormiſch aus Kojentſchin. 


Staͤdtel Btalin. 


Gaſttoitth urbach, Ackerbuͤrget Auguſt Fabian und 


Erzpriefter 0 
Gohle. 


8 Valentin Kurſawe. 


Mechav. 
Freigattnet Carl Zurgaf. 


Perſchau. 
Bauer Gottlieb Neumann. 
Turkwißtz. 
Bauer George Schudy. 
Schlaupe. 
Freimann Carl Heißing. 
Groß⸗Koſel, und Peterhof. 
Lehrer Groſſeck in Groß⸗Koſel. 
Paulſchüͤtz und Weinberg. 
Freimann Balthaſar Guder in Paulſchuͤtz. 
Schleiſe. 
Bauer Joſeph Doctor. 
Kunzen dorf und Karlowitz. 
Freiſtellenbeſizer Joſeph Bida in Kunzendorf. 
Nieder⸗Stradam. 
Rittergutsbeſitzer Fauſack. 
Ober ⸗Stradam. 
Bauer Schoͤnhut. 
Neu- und Mittel⸗Stradam. 
Freimann Gottlieb Spieler in Neu⸗Sttadam. 
Gornsdorf und Ober⸗Langendorf. 
Dreſchgaͤrtner Carl Gundlach in Gornsdorf. 
Groß⸗ und Klein⸗Tabor. 
Coloniſt Friedrich Korzyneck in Groß⸗Tabor. 
Baldowitz. 
Haͤusler Gottfried Jany. 
Klein-Woitsdorf, Neuhof und Himmel— 
thal. 
Scholz Franz Stolz in Klein: Woitsdorf. 
Schreibersdorf. 


Freimann Joſeph Moſch. 


Mangſchütz. 
Scholz Ehriſtian Lippa. N 
Maͤrzdorf. 
Coloniſt Chriſtian Pregla. 
pad Stadt Wartenberg 
Oeſtilateur Nath. Ledermann, Kämmerer Langner, 
Kaufmann Robert Elsner und Buͤrgetmeiſter 
Paritius. 
Groß⸗Woitsdorf und Bauditzerei⸗ 
Freimann Ernſt Igel in Groß⸗Woitedorf. 


Schollendorf und Dyhrnfeld. 
Freimann Gottlieb Sacher in Schollendorf. 
7 Radine und Groß⸗Gahle. 

Scholz Jaretzky in Nadine. 
Rudelsdorf. 
Fleiſcher Gottlieb Berndt. 
Mittels, und Otto⸗Langen dorf. 
Dr. Falk auf Ottolangendorf. 
Ottendorf. 
Freimann Gottlieb Kawettke. 
Muͤnckwitz. 
Scholz Valentin Gogol. 
zuſammen mit 21353 Einwohnern. 


Summa 80424 Einwohner. 


©elsner Kreis. Wahlumtriebe. 

Am 3. Mai waren die ſaͤmmtlichen Wahl: 
maͤnner des Kreiſes fuͤr beide Verſammlungen, und 
von allen Parteien in Oels zu einer erſten Beſpre⸗ 
chung verſammelt. Nur aus 3 Doͤrfern fehlten 


dieſelben, in 2 von dieſen Dörfern war die Wahl 


beanſtandet. Von Raake naͤmlich war die Gemein⸗ 
de in der Nacht vom 30. April zum 1. Mai bei 
einem Feuer in der Nachbarſchaft thaͤtig; Früh Mor⸗ 
gens, ſobald die Spritze zuruͤck iſt, waͤhrend die er⸗ 
ſchoͤpften Stellenbefiger nach Hauſe gehn, zu fruͤh⸗ 
ſtuͤcken und ſich umzukleiden ruft der Ortspolizei⸗ 
verweſer von Keſſel auf Raake, ſeine Dienſtleute 
zuſammen und läßt ſich wählen. 

Die Wahlmaͤnner des Kreiſes hatten eine zweite 
Zuſammenkunft auf Sonntag, den 7. Mai in Oels 
verabredet, den 6. Mai ſendet derſelbe von Keſſel, 
durch vier Boten durch den Kreis Briefe, welche 
wortlich fo lauten: 

„Um uns daruͤber zu beſprechen, wie wichtig es 
iſt, zum Abgeordneten fuͤr den bevorſtehenden Land⸗ 
tag eine auf dem Lande angeſeſſene Perſon und 
keinen Staͤdter 

und insbeſondere keine unangeſeſſene Perſon 
zu waͤhlen, ſchlage ich eine Zuſammenkunft, im 
Gaſthauſe zu Stampen Sonntag, 7. Mal, Nach⸗ 
mittag 2 Uhr vor und bitte, daß die Herren Wahl⸗ 
männer für Berlin und wer ſonſt Antheil an der 
Wahl nimmt, ſich zu der Berathung einfinden 


moͤgen. 
Raake, den 4. Mai 1848. 
von Keſſel, 
Wahlmann fuͤr Raake und Neuhof.“ 
An 
den Wahlmann und Muͤllermeiſter Gende 
Wohlgeberen 

frei. zu 

Schwierſe. 


Hierauf iſt am 7. Mai folgende Antwort zu⸗ 
gleich in Stampen in der Verſammlung von drei 
Wahlmaͤnnern abgegeben und in Oels in der Vers 
ſammlung von hundert und vierundfunfzig Wahl⸗ 
maͤnnern vorgeleſen worden. 


Ew. Hochwohlgeboren 
haben in beſonderem Anſchreiben vom 4. huj. 
mich zu einer Verſammlung nach Stampen auf 
Sonntag den 7. aufgefordert, um dort darauf 
hinzuwirken, daß zum bevorſtehenden Landtage eine 
auf dem Lande angeſeſſene Perſon, kein Staͤdter, 
insbeſondere keine unangeſeſſene Perſon komme. 
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Sie müfen wiſſen, daß die Wahlmaͤnner des 
Kreiſes ſich bereits am 3. in Oels gemeinſchaftlich 
verſammelt haben, und es den 7. wieder thun 
werden, um zur Wahl verſtaͤndig, vorbereitet / 
alſo vollkommen gewiſſenhaft zu ſchreiten. Sie 
muͤſſen ferner wiſſen, daß das Geſetz dem Wahl⸗ 


manne vollkommne Freiheit gewährt, nach feiner 
Einſicht und ſeinem Gewiſſen zu verfahren, und 


daß die hohen Behoͤrden allen dieſe Freiheit bevor⸗ 
mundenden Wahlumttieden direkt Feind ſind. Sie 
müffen wiſſen, daß die Zeit der Bevormundung 
voruͤber iſt, und daß die Gemeinden wohl faſt 
durchgängig Männer zu Wahlmaͤnnern gewähit ha⸗ 
ben, die ſolcher Bevormundung nicht bedürfen. 
Ich bedaure, daß Sie mich ſo niedrig achten, Ihrer 
Bevormundung in der Wahlangelegenheit nöthig 
zu haben, und lehne dieſelde aufs beſtimmteſte ab. 
Dem Manne, dem ich nach Einſicht und Gewiſ⸗ 
ſen meine Stimme geben will, dem werde ich ſie 
geben, und wäre er zehnmal Staͤdter, zehnmal 
unangeſeſſen, haͤtten Sie auch zehnmal an mich 
geſchrieben. Ich bedaure, daß Sie auf eine ſolche 
Weiſe die Verſammlung der Wahlmaͤnner in Oels 
ſtoͤren, und dort Uneinigkeit ſtiften wollen, wo 
wir Einigkeit ſuchen. Wir haben uns Zeit zum 
Bedenken genommen, Sie aber wollen uns erſt 
Sonntag mit Ihren Vorſchlaͤgen bereichern, da⸗ 
mit wir Montags nach Ihrem Sinne wählen moͤ⸗ 
gen. Ich bedaure endlich, daß Sie, mein Herr, 
mit dem Sinne des Geſetzes und den Befehlen der 


Behoͤrden nicht beſſer bekannt ſind, um ſich vor 


ſolchen Ausſchtießungen zu hüten, die man Wahi⸗ 
umtriebe nennt. Vieleicht wünſchen Sie ſeldſt als 
Abgeordneter nach Berlin zu gehen, aber ich kann 
Sie verſichern, daß die Landgemeinden jedenfalls 
keinen „Edelmann,“ wohl aber einen „edlen Mann“ 


zum Abgeordneten waͤhlen werden! — Und damit 


Gott befohlen! 


Ein Wahlmann vom Lande. 


An Se. Hochwohlgeboren 
Herrn von Keſſel 
auf 


Raake. 


Am 27. April mußte folgende Beſchwerde ein⸗ 
gereicht werden und iſt am 29. folgende Antwort 
eingelaufen. 


Der Wahlausſchuß für den Kreis Oels 
bittet um Abſtellung der Wahlumtriebe 
des Wahlcommiſſarius für Schützen 
dorff, Schwierſe und Crompuſch. 

Es find bei uns Klagen eingelaufen, der Wahl- 
commiſſarius für Schuͤtzendorff, Schwierſe und 
Crompuſch, Herr v. Maper auf Schüͤtzendorff, ha⸗ 
be den Schulzen von Schüͤtzendorff geſtern zu ſich 
kommen laſſen und ihm geſagt „die Gemeinde ſolle 
den Oberſt von Diericke in Schwierſe zum Wahl⸗ 
mann wählen ;“ er werde fine Knechte ſchon fo zu 
ſtimmen wiſſen, daß ‚fie, Alle Dieſem die Stim- 
me geben, und, wenn die Stellenbeſitzer auch nicht 
wollten, er werde es doch durchſetzen. 

Von einem Wahlcommiſſarius ſind ſolche 


Aeußerungen, eine Drohung, fein Amt zu miß⸗ 


brauchen, ja ſelbſt ſchon ein Mißbrauch feiner amt⸗ 


lichen Gewalt und fallen alſo unter den Beerif 
„Wahlumtriebe. “ 
Obgleich durch die neue Einrhkitung der Wb. 


bezirke Schuͤtzendorff jetzt mit andern Dörfern ver 


einigt wird und grade der vorliegende Fall alfo 
nicht mehr in Anwendung kommt, ſo iſt doch die 
Perſon des Wahlcommiſſars dieſelbe geblieben und 


veranlaßt auch bei der neuen Eintheilung Beſorg⸗ 


niſſe. 

Vom Herrn Oberpraͤſidenten angewieſen, uns 
ſre Beſchwerden bei Ew. Hochwohlgeboren anzu⸗ 
bringen, erſuchen wir Sie 

um ſchleunigſte Unterſuchung der Sache. 

Im Falle der Beſtaͤtigung um Enthebung 
des Herrn von Mayer vom Poſten eines 
Wahlcommiſſars; 

um Bedeutung der Gemeinde, daß das Ges 
ſetz vor ſolchem Amtsmisbrauch ſchuͤtze. 

Oels, den 27. April 1848. 


Der Wahlausſchuß fuͤr den Kreis Oels. 
(Folgen fuͤnf Unterſchriften.) 
An 
den Landrath, geh. Regierungsrath, 
Herrn von Prittwitz 
Hochwohlgeboren 
hier. N . 
Auf die Zuſcheift vom 27. d. M. benachrich⸗ 
tige ich den Wohlloͤblichen Wahlausſchuß, daß in 
dem Wahlbezirk Schuͤtzendorff, Schmoltſchuͤtz und 
Grüͤttenderg, nachdem der Gutsherr von Mayer in 
Schuͤtzendorff die Entbindung von dem Amt eines 
Wahlcommiſſarii beantragt hat, die Orts⸗Polizei⸗ 
sbehörde zu Grüttenberg die vorgeſchriebenen Wah⸗ 
len auf den 1. d. M. leiten wird. 
Oels, den 29. April 1848. 


Koͤnigliches Landraͤthliches Amt. 
v. Prittwitz. 
An 
den Wohlloͤblichen Wahlausſchuß 
a hier. 
Hierauf hat der von Mayer auf Schuͤtzen⸗ 
dorf in Nro. 102 der Breslauer Zeitung Folgen⸗ 


des einrücken laſſen. Wir theilen es wortlich mit; 


denn wie koͤnnen dadurch nicht beſchimpft werden. 


Wohl aber mag es zeigen, von welchem Geiſt noch 


mancher Adlige beſeſſen iſt. 

Wegen der gemeinen Schimpfwörter welche 
das Ding enthalt, wird Übrigens das hieſige Fuͤr⸗ 
ſtenthums⸗Gericht ein Wort mit dem von Mayer 
ſprechen. 


Erklärung. 

Einige Einwohner aus der Stadt Oels ha⸗ 
ben ſich unter der Benennung „Wahl: Ausſchuß 
für. den Kreis Oels“ erdreiſtet, eine Denunciation, 
meine Perſon betreffend, dem Kgl. Hochwohlloͤbli⸗ 
chen landraͤthlichen Amt daſelbſt einzureichen, in 
welcher fie mich Wahl⸗Umtriebe beſchuldigen. Un⸗ 
moͤglich kann ich mich von dem Standpunkte aus, 
auf welchem ich zu dieſen Maͤnneen ſtehe, herab⸗ 


laſſen, mich ihnen gegenüber zu rechtfertigen, und 


erklaͤre deß halb nur, daß dieſe Beſchuldigung eine 
ſchaͤndliche Verlaͤumdung iſt, wie jeder meiner Dorf⸗ 
Eingeſeſſenen bezeugen kann. Was jedoch die Be⸗ 
nennung „Wahl- Ausfhuß fur den Kreis Oels“ 
anbetrifft, die ſich die Denuncianten unbefugter 


Weife, beilagen, de fühle ich wich gedrungen da. 
gegen zu proteſtiren, und eckläte es als eine freche 


Anmaßung, ſich, ohne vom Kreiſe gewählt zu 
fein , als Organ deſſelben aufzu werfen und denſel⸗ 
den bevormunden zu wollen, wenigſtens danke ich 
für meine Perſon für dieſe Bevormundung; denn 
es giebt, Gott ſei Dank, in dem Kreiſe Oels 
nech andere Maͤnner, die denſelben vertreten koͤn⸗ 
nen, als die ſich ſelbſt zu Vertretern aufgeworfe⸗ 
nen. Schließlich noch die Bemerkung: daß ich 
nicht geſonnen bin: mich gegen etwa erfolgende 
weitere Angriffe von den ſich „Wahl-Ausſchuß für 
den Kreis Oels“ nennenden ſogenannten Volks- 
freunden in Entgegnungen einzulaſſen. 


A. von Meier auf Schligendorf. 


Zur Widerlegung verwenden wir kein Wort, 
erzählen aber noch Folgendes. Der Hoftgaͤrtner 
Stolper, der uns die Anzeige von den Wahlum⸗ 
trieben in Schützendorff machte, wurde vom Guts⸗ 
herrn unter ſſchweren Bedrohungen in die Stadt 
geſprengt, um dem Redacteur ein Zeugniß, Gott 
weiß welchen Inhalts, zu erpreſſen. Die Antwort 
der Red. war, der von Mayer möge ſelbſt zu ihr 
kommen, wenn er etwas wiſſen wolle. Hierauf 
etſt brach der Zorn des adgeſetzten Wahlcommiſ⸗ 
ſats in jene Anzeige aus. Weiter aber entließ er 
contractbrüchig den Hofegaͤrtner Stolper aus der 
Arbeit, verſprach ihm aber, ihn wieder darein auf: 
zunehmen, wenn er ein gewiſſes Pro⸗ 
tokoll unterſchriebe, ja redete ihm zu, 
lieber nicht nach Patſchkey auf Arbeit zu gehn und 
lieber in ſeiner, des Herrn Arbeit zu bleiben, es 
koſte ihm ja nichts als die Unterſchrift unter das 
Protokoll. In dieſem Protokoll iſt natürlich die 
Unſchuld des abgeſetzten Wahlcommiſſars erhaͤrtet. 
Aber jener Mann zieht die Arbeit in Patſchkey der 
Unwahrheit vor. Was iſt der Unterſchied zwiſchen 
Herrn und Hofgaͤrtner? Am Letztern iſt der Stand 
gemein, am Erſtern die Geſinnung — ſehr eigen: 
thuͤmlich. 


An die Wahlmänner des Kreiſes Oels. 

Die Wahlmaͤnner des Kreiſes Oels haben in 
ihrer erſten Verſammlung, am 3. Mai c., den 
Beſchluß gefaßt, den zur Deputirten- Wahl für 
Berlin und Frankfurth vorgeſchlagenen Kandidaten 
es nicht zur Pflicht zu machen, ihr politiſches 
Glaubensbekenntniß auszuſprechen. Dieſer Beſchluß 
iſt, obwohl wie von den Beweggründen, die ihn 
herbeigeführt, Kenntniß genommen, und ſolche wohl 
erwogen haben, nach unſerer Ueberzeugung miß⸗ 
ttauenerregendz fa! er verletzt die Rechte des Vol- 
kes! Das Volk hat ein unbeſtreitbares Recht, zu 
erfahren, welchen Männern. fein ganzes Heil, feine 
Zukunft anvertraut werde; das Volk muß es wiſ⸗ 
fen, welche politiſchen Grundfäge der gewaͤhlte 
Vertreter befolgen, und in welcher Weiſe er fuͤr 
feine Grundfäge kaͤmpfen wird! Deshalb muß der 
Kandidat in oͤffentlicher Sitzung feine Anſicht be⸗ 
kennen! Wer ſich deſſen ſcheut, erregt den Ver⸗ 
dacht, daß feine Geſinnung nicht rein fei, daß 
ſeine Abſichten nicht darauf gerichtet ſeien, dat 
Wohl des ganzen Volkes zu fordern. Das licht⸗ 
ſcheue Weſen der alten Ordnung muß aufhoͤren, 
Wahrheit will das Volk; wer dieſe nicht liebt, 
kann auch nicht Abgeordneter des ganzen Volkes 
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Nina Den der at e. 
Berichtigung. 


Das Wochenblatt fuͤr das Fuͤrſtenthum Oels Nro. 23 enthält bezuglich der Räumung ei⸗ 


nes Grabens, eine ebenſo ungenaue, als die Sachlage entſtellend. Mittheilung — der Wahrheit die 


Ehre gebend — diene Nachſtehendes zu Berichtigung. — a 

Der Einfall eines Gutsbefigers, einen Graben räumen zu laſſen, wäre eben nichts Außer: 
ordentliches, daß er aber dazu die Nachbar- Gemeinden requirirt haben ſoll, — wie jener Aufſatz be⸗ 
hauptet — findet ſeine Widerlegung in ſich ſelbſt; jeder von uns Landleuten wird es verſtehen. Es 
muß indeſſen der Wahrheit gemaͤß geſagt werden, daß der Gutsbeſitzer gar nicht den guten Einfall 
hatte, dieſen Graben zu räumen, wenigſtens zur Zeit eben nicht; der Müller in S. indeſſen requi⸗ 
tirte die Raͤumung des quest. Grabens, da er ihm Waſſer zufuͤhrt, von allen ihm oberhalb am 
Graben gelegenen Gemeinden und da ihm dieſes nicht ſchnell genug ausgeführt wurde, reichte er eine 
Beſchwerdeſchrift an das Landraͤthliche Amt ein, in Folge deren die Räumung von 5 oder 6 Ge⸗ 
meinden ſofort geſchehen mußte; das Räumen einer einzigen Gemeinde hätte dem Müller in S. 
nicht genügen koͤnnen, da dadurch keine Vorfluth verſchafft worden waͤre. Dieſer Graben — ein 
Bach — vereinigt ſich mit einem andern Bache und beide führen nun vereint ihr Waſſer dem Mul 
ler in S. zu, weshalb natürlich auch die Räumung des letzteren Baches, der ebenſo wie der erftere, 
ſtreckenweiſe ein Grenzbach iſt, erfolgen mußte. Der in Nro. 23 angezogene Müller liegt aber weit 
oberhalb der Vereinigung beider Baͤche — an dem als Mühlbach benannten Bach — (obſchon der 
Graden ebenſo ein Muͤhlbach iſt.) Es iſt ſchwer zu begreifen, weshalb des quest. Müllers uͤber⸗ 
haupt hier gedacht worden iſt, da doch des Müllers in S. des Antragſtellers, mit keiner Silbe Er— 
waͤhnung gethan iſt. Die nunmehr folgende Darſtellung des Einſchreitens der Kreisbehoͤrde (bezuͤg⸗ 
lich des benannten Müuͤhlbaches und das ſcheint des Pudels Kern zu ſein) iſt der treue Ausdtuck eis 
ner Gehaͤſſigkeit, die bei allen Kreiseinwohnern, welche die raſtioſe Thaͤtigkeit und die aufopfernde 
Pflichttreue des Dirigenten der Kreisbehoͤrde, ſeit faſt 25 Jahren kennen gelernt haben, keinen An⸗ 
klang findet, vielmehr von ihnen mit Entſchiedenheit als liebloſe Verdaͤchtigung zurück gewieſen wer⸗ 
den muß. 

Der Zweck eines ſolchen Aufſatzes, wie der in Niro. 23 iſt nicht ſchwer zu durchſchauen; 
er thut, als wenn er Vertrauen predigen wollte, will aber in der That nur Mißtrauen ſaͤen, von dem 
er zu ernten hofft. — | + 5 


Auetions⸗ Anzeige. 

Aus dem Nachlaſſe des Zimmermeiſters Neumeier ſollen Montag, den 15. 

Mai d. J., auf feiner vor dem Louiſen-Thor belegenen Beſitzung, nachſtehende Ia- 
gernde Hoͤlzer öffentlich beſtbietend getheilt, oder im Ganzen gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigert werden: i 


127 Stuͤck 3 Zoll ſtarke Bohlen, 

246 dto. 2 Zoll dto. dto. 

30 dto. 22 Zoll dto. dto. 

10 dto. 7 Zoll dto. Bretter, 

159 dto. Zoll dto. dto.) kieſerne Hoͤlzer, : 
9 dto. 1 Zoll dto. dto. N 
16 dto. Kreuzhoͤlzer, 

12 dto. Doppel- Latten, 

62 dto. verſchiedene Schwarten, 

15 dto. eichene 3 Zoll ſtarke Bohlen, 

14 dto. dito. 2 Zoll dto. dto. 

16 dito. dto. % Zoll dto. dto. 

61 dto. dto. 4 Zoll dto. Bretter, 


1 Stamm eichen Holz, 
7 Stuͤck Kopfſaͤulen, 
1 eichene 4 Zoll ſtarke Bohle, 
16 Staͤmme kiefern Bauholz, 
11 fichtene Stangen, 
1 Kalkbuͤhne 
und verſchiedene alte Bauhoͤlzer, fo wie ein neuer, ganz mit Leder gedeckter Fenfter- 
wagen, 2 Paar Pferdegeſchirre, 1 großes Thau, nebſt Kloben, Bindeſtrippen und 
Schwenkleinen und 4 Satz Schrauben. 
Kaufluſtige werden hierzu hoͤflichſt eingeladen. 
Oels, den 8. Mai 1848. f 
Julius Sachs, im Auftrage. 
Das Schießen auf dem Schießplatze vor dem Louiſenthore wird hiermit unter⸗ 
ſagt, und der Dawiderhandelnde hat es ſich ſelbſt zuzuſchreiben, wenn die polizeilichen 
Strafen in Anwendung gebracht werden müffen, 
Dagegen iſt von unterzeichneter Commiſſion beſtimmt worden: 
daß jeden Mittwoch und Sonnabend, von 1 — 3 Uhr Nachmittags, im 
hieſigen Schießparchen geſchoſſen werden kann, jedoch haben ſich die reſp. 
Theilnehmer nach den aushaͤngenden Beſtimmungen und Anordnungen 
des anweſenden Cenſur⸗Mitgliedes ftreng zu richten. 
Oels, den 8. Mai 1848. 8 


Die Schuͤtzen⸗-Cenſur⸗Commiſſion. 


fein. Es genugt nicht, daß ein Kandidat zu der 
Verſammlung der Wahlmaͤnner nur ſpreche; 
die Wahlmänner müſſen feine Grund ſätze 
erforſchen, und deßhalb auch Fragen an den 
Kandidaten ſtellen können. Mögen die Wahl⸗ 
männer bedenken, daß fie nur Bevollmächtigte 
der Urmähler find; daß fie eine ſchwere 
Verantwortung gegen die Urwaͤhler uͤbernommen 
haben, daß fie die Vertrauens manner 


des Volkes fein ſollen! Alle Verant⸗ 


wortlichkeit wuͤrde auf die Wahlmaͤnner allein zu⸗ 


ruͤckfallen, und wehe! wenn ſchon die naͤchſte Zu⸗ 


kunft das Volk zwingen müßte, von feinen Ver⸗ 
trauensmaͤnnern Rechenſchaft zu fordern. 

Die Mitglieder des unterzeichneten Vereins 
wollen ſich der Gefahr nicht ausſetzen, ihre Rechte 
einem Deputirten uͤbertragen zu ſehen, deſſen pos 
litiſche Geſinnung ihnen nicht gehoͤrig bekannt iſt. 
Sie wollen es nicht erſt auf die ſpaͤtere Verant⸗ 
wortlichkeit ankommen laſſen. Sie proteſtiren da⸗ 
her hiermit energiſch und im Namen des Volkes 
gegen den gedachten Beſchluß der Wahlmaͤnner, 
und verlangen, daß derſelbe zuruͤckgenommen, und 
den Kandidaten zur Pflicht gemacht werde, ihr 
Glaubensbekenntniß oͤffentlich abzulegen. 

Dels, den 6. Mai 1848. 

Der Verein der Volksfreunde. 
Berichtigung. 

In Nro. 27, Seite 176, Spalte 2, Zeile 

3, iſt zu leſen Protz, Schuhmachermeiſter, uͤber⸗ 


haupt ſind viele Namen ſo ſchwer leſerlich geweſen, da 
Irrthuͤmer gar nicht zu vermeiden waren. D. Red. 


verantw. Redacteur: A. Rösler. 
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Preis- Courant der Mehlfabrikate 
. von der . 1 


| Dauer⸗Mehl⸗Mühle zu Deutſehhammer 


ohne Verbindlichkeit pro 100 Pfund. 


extra fein Weitzenmehl Nro. I. g 3 Rthlr. 20 Sgr. — Pf. 
fein dto. Nro. II. e S neee e ERRERTE 
mittel dito. Nro. III. 0 hi 2 Nuss 10 un. . 
Kleien : . + R 1 — 3 20 1 
fein Roggenmehl Nro. I. 4 3 n eee 20; 
mittel dto. Nro. II. 25 2 59 — . 20 
ordinair dto. Nro. III. 5 1 . 15 nne 
l Einmehl 0 - 20% 5 A 
Hausback 0 . 2 3 15 2 — , 
Schrot von Commis-Mehl Ius 2 r > 
Futtergries (feine Menge) . 1. nf * 

NB. Beim Umtauſch gegen geſunden reinen Roggen, der neue Scheffel minde⸗ 


ſtens 84 Pfund wiegend, werden ſowohl in groͤßeren als in kleineren Quantitäten fuͤr 
den Sack von 2 preußiſchen Scheffeln neues Maaß 

126 Pfd. Roggenmehl Nro II. 

22 Pfd. Futtergries (feine Menge), 
auf trockenem Wege vermahlen, gegeben. 

Deutſchhammer, den 6. Mai 1848. 


Bekanntmachung. 
Da die Flachwerkfabrik Schollendorf, 2 Meilen von Oels, 3 Meile von 
der Medziborer, und 1 Meile von der Wartenberger Chauſſee entfernt, 
jetzt ſo weit geordnet, daß wir in Stand geſetzt, wöchentlich 15000 Stück ge⸗ 
wöhnliches Flachwerk zu machen, ſo iſt fortwährend ſolches vorräthig. Das 
Flachwerk iſt wegen des guten Materials ausgezeichnet gut, der feſte Preis iſt 
3 uud: Stelle pro — e bt Auch können nf Beſtellung ver- 
iedene en großes und kleines, gepreßtes und gl j 
auch geprefte ae geliefert And Vaalen en ae merk. do wis 
Das Wirthſchafts⸗Amt Schollendorf. 
F. M. Schöbel. 


Ergeben e Anzeige 
Ich wohne in Clarenkranst, (Kreis Breslau) f 


Laschiusky, 
approb. Thierarzt I. Klaſſe. 


Zn guͤtiger Beachtung empfehle ich: 
Dampf⸗Kaffee. Wuͤrfelzucker in kleinem u. großem Format. 
Aecht Franzbrandtwein und fein Arrac. Aecht koͤlniſches 
Waſſer. Dampf⸗Chocoladen aus der Fabrik der Herren 
Jordan & Timaͤus in Dresden. Davon beſonders empfehlens⸗ 
werth, eine neue Sorte Geſundheits⸗Chocolade, von feinem Catao, 
mit Zucker ohne Gewürz, nach neueſter Pariſer Methode, auf Granit 
fein gerieben. Drei Sorten feine Werzen- Stärke zu zeitge- 
mäßem Preiſe. 
Auch bin ich mit inländiſchen und engliſchen baumwollenen Strickgarnen 
reichlich verſehen, die ich ebenfalls zu geneigter Beruͤckſichtigung bei Bedarf beſtens 
empfehle. Oels, den 1. Mai 1848. Carl Gröger. 


Es ſind geſtern Abend auf dem Wege von Hundsfeld bis Oels eine 
Menge Brieſſchaften, als ein Rauf, eine Vermeſſungskarte ic. 1c. verloren ge⸗ 
gangen; der ehrliche Finder wird ergebenſt gebeten, die Seripturen gegen eine 
angemeſſene Belohnung in der Expedition dieſes Blattes abzugeben. 


Mittwoch, den 10. Mai 1848, 
um 71 Uhr verſammelt ſich der konſtitutionelle Alubb zur Wahrung der Volks⸗ 
Interefien im Saale des blauen Hirſches. 
Die Verſammlung iſt öffentlich. — 


Eine Parthie guter, ausgeleſener Saamen = und Epkartoffeln biethet zum 
Rauf an das Dominium Neudorff bei Juliusburg. 


— ——— —mäö— — ä—rä—l.— 


Das Dominium Ottendorf bei P. Wartenberg offerirt rothen Saamen- 
klee in vorzüglicher Qualität zum Verkauf. 


